
«Wir werden den 
Amazonas ausbeuten. 
Er gehört uns!»
Lange war Brasilien ein Klimachampion. Doch spätestens un-
ter Präsident Bolsonaro ist Schluss damit. Das Land spürt die 
verheerenden Folgen bereits jetzt. Geschieht nichts, leidet bald 
die ganze Welt.
Von Philipp Lichterbeck, 22.08.2019
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Nur das Reservat für die indigene Bevölkerung blieb verschont: Blick auf eine gigantische Abholzung im Bundesstaat Pará im 
Norden Brasiliens. Gallo Images/USGS/NASA Landsat data/Orbital Horizon/Getty Images

Um die Katastrophe zu verstehen, die sich unter Brasiliens Präsident Jair 
Bolsonaro im Amazonasbecken anbahnt, muss man den Blick zunächst 
woanders hinrichten: in den Weltraum.

Dazu ist ein kurzer AusVug in die öergangenheit nHtig, der hilf, die Tin-
tergründe zu verstehen, die zu einer gross angelegten Attacke von Bolso-
naro gegen eines der renommiertesten Forschungsinstitute des Landes ge-
1ührt hat. Wie in vielen 9eilen der Welt herrschte auch in Brasilien in den 
60ZNer-Jahren Eukunfseuphorie: Das Land sah sich als au1strebende Ia-
tion und wollte am Weltraumrennen teilhaben. (s gründete das Iationale 
)nstitut 1ür Weltraum1orschung –)npe8, kooperierte mit den Weltraumbe-
hHrden anderer Länder, beteiligte sich am internationalen Datenaustausch 
und managte sogar einen Weltraumbahnho1 im Iordosten Brasiliens.

Das )nstitut entwickelte sich mit den Jahren 4 trotz eines vergleichsweise 
geringen Budgets 4 zu einer der angesehensten Forschungseinrichtungen 
Südamerikas. 

Ab 6022 nutzte das )npe Satellitenbilder, um die Amazonasregion zu beob-
achten. Die Wissenschafler wollten Au1schluss gewinnen über die Abhol-
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zungen des grHssten tropischen Walds der (rde, der mit M,Q Rillionen Üua-
dratkilometern rund die Tälfe Brasiliens bedeckt. öor allem über illegale 
xodungen, die immer schon ein Problem darstellten.

Dazu entwickelte man das satellitengestützte Programm zur 5berwachung 
des Amazonaswalds –Prodes8, das mit den Au1nahmen dreier Satelliten xo-
dungen schon ab einer GrHsse von sechs Tektaren er1asst. Die Genauigkeit 
der Datenerhebungen ist damit e7trem hoch, und Prodes gilt als eines der 
besten Waldüberwachungsprogramme der Welt.

)m Jahr QNNM wurde Prodes ergänzt durch das Deter-Programm, dessen 
Au1gabe die schnellstmHgliche (rkennung neuer xodungen ist. Dazu ver-
wendet Deter weniger hochau1gelHste Satellitenbilder, die (ntwaldungen 
erst ab einer GrHsse von Q’ Tektaren sichtbar machen. Die aber eben eine 
schnellere Auswertung ermHglichen.

Die Deter-Daten werden vom )npe vor allem dazu genutzt, die brasiliani-
sche UmweltbehHrde )bama über illegale xodungen zu alarmieren. )m be-
sten Fall schickt das )bama dann bewaãnete Beamte los, um die Abholzung 
zu stoppen und die Umweltsünder zu bestra1en. Dieses Eusammenspiel 
zwischen dem Forschungsinstitut )npe und der UmweltbehHrde )bama gilt 
heute als der Tauptgrund 1ür den starken xückgang der illegalen Abhol-
zung zwischen QNNM und QN6Q: von QyONNN Üuadratkilometer au1 M’NN Üua-
dratkilometer. 

Drastische Zunahme der Rodungen, seit Jair Bolsonaro Präsident ist: Ein Mitarbeiter der Umweltbehörde Ibama balanciert über 
einen Stamm. Marcelo Correia/Camera Press/Keystone

Das )nstitut 1ür Weltraum1orschung spielt also nicht nur 1ür die Daten-
gewinnung eine grosse xolle, sondern auch 1ür den konkreten Schutz des 
Amazonaswaldes. Seinem hohen xenommee entspricht, dass das )npe stets 
von international anerkannten Wissenschaflern geleitet wurde, wie zuletzt 
von xicardo GalvCo, einem y6-jährigen Ph3siker.
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Damit zurück in die Gegenwart. Wo dieser Tintergrund wichtig ist, weil 
Brasiliens Präsident Jair Bolsonaro und sein Umweltminister xicardo Sal-
les einen Kleinkrieg gegen das )npe und seine Forscher begonnen haben. 
Öhne wissenschafliche Grundlage stellen sie die Glaubwürdigkeit des )n-
stituts in1rage. Und der KonVikt gip1elte in der (ntlassung von )npe-«he1 
xicardo GalvCo An1ang August.

Der Grund da1ür ist so simpel wie absurd: Bolsonaro und Salles passen die 
Daten nicht, die das )nstitut verHãentlicht.

Extreme Zunahme der Waldbrände
Seit Bolsonaro das Präsidentenamt am 6. Januar übernommen hat, haben 
die xodungen im Amazonasbecken drastisch zugenommen. So stieg die 
(ntwaldung laut )npe im Juni QN60 um 22 Prozent im öergleich zum öor-
jahresmonat. 

)m Juli erhHhte sich der Wert dann sogar au1 Qy2 Prozent. Damit droht QN60 
zum verheerendsten Jahr 1ür den Amazonasdschungel in mehr als einer 
Dekade zu werden. 

Auch länger1ristige Eahlen belegen, dass sich ein Desaster anbahnt: Das 
Deter-S3stem hat zwischen August QN62 und Juli QN60 rund Z2»N Üuadrat-
kilometer neu entwaldeter Flächen identi;ziert. Allein ein Drittel dieser 
xodungen registrierte es diesen Juli. Grob geschätzt bedeuten die Daten, 
dass in Brasilien derzeit im Durchschnitt jede Rinute eine WaldVäche von 
der GrHsse dreier Fussball1elder verschwindet. 

Brasilien ist heute das Land der (rde, das seinen Primärwald am rasante-
sten vernichtet. (s 1olgen mit grossem Abstand der Kongo, )ndonesien und 
Kolumbien. 

Seit Ritte August kann die brasilianische !ãentlichkeit sehen, was das 
konkret bedeutet, und es wird von 9ag zu 9ag schlimmer: Gestern meldete 
)npe, dass die Eahl der Waldbrände gegenüber QN62 um 2M Prozent zuge-
nommen habe. Schon seit Wochen 1ressen sich die Flammen an den süd-
lichen xändern des Amazonasbeckens in den Wald hinein. (inige Brän-
de entstehen au1 natürlichem Wege, weil derzeit 9rockenperiode ist. Dies 
wird jedoch von Bauern, öiehzüchtern und Landspekulanten ausgenutzt, 
die gezielt Feuer zur Flächengewinnung legen. 
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Der Regenwald verschwindet: Acre, der westlichste Bundesstaat Brasiliens. Ricardo Funari/Brazil Photos/LightRocket/Getty Images

Präsident Bolsonaro will all das nicht wahrhaben 4 auch weil er weiss, dass 
sein Land im verschärfen Fokus der !ãentlichkeit steht, seit er die Racht 
mit rechtse7tremistischen Sprüchen übernommen hat. Statt aber etwas 
gegen die Abholzung zu unternehmen, bezichtigte er lieber die 5berbrin-
ger der Iachrichten der YLügeá. So behauptete er, die )npe-Forscher seien 
Yschlechte Brasilianerá, die Yim Dienst von irgendeiner IGÖá agierten. Sie 
hätten die Daten au1gebläht, um das )mage Brasiliens zu schädigen.

)npe-«he1 GalvCo –da war er noch nicht abgesetzt8 verteidigte sein )nstitut 
nach den Anschuldigungen vehement. Bolsonaro habe oãensichtlich keine 
Ahnung von der xelevanz des )nstituts und der Seriosität der Datenerhe-
bung. (r nutzte die Gelegenheit auch, um einen Skandal Hãentlich zu ma-
chen: Die UmweltbehHrde )bama ignoriere seit Ronaten alle neuen Tin-
weise über illegale xodungenX Umweltminister Salles weigere sich ein1ach, 
mit ihm zu sprechen.

Bolsonaro gab dann die Örder, GalvCo zu 1euern. Das wiederum rie1 so-
gar die US-WeltraumbehHrde Iasa au1 den Plan. Douglas Rorton, «he1 
des Biospheric Sciences Laborator3, nannte die (ntlassung GalvCos Yalar-
mierendá. Die )npe-Daten seien Yunzweideutigá und eine Yunangenehme 
Wahrheitá 1ür Bolsonaro.

Ran kHnnte all das als Posse aus einer Bananenrepublik mit einem in1anti-
len Wüterich an der Spitze abtun 4 würde Brasilien nicht solch eine wich-
tige xolle 1ür die (indämmung des Klimawandels spielen. Die drastische 
Eunahme der xodungen im Amazonasbecken geschieht just zu einem Eeit-
punkt, an dem im Westen intensiver denn je über die (rderwärmung dis-
kutiert wird.

Die neuen Titzerekorde dieses Sommers, die gigantischen Brände in Sibi-
rien, das immer schnellere Abschmelzen der Polarkappen sind Alarmzei-
chen, die nicht mehr zu ignorieren sind. )n (uropa und den USA hat sich ein 
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Ge1ühl der Dringlichkeit eingestellt, das Wissenschafler schon seit langem 
1ordern. 

Der Arktis1orscher Jerem3 Rathis sagte An1ang August mit Blick au1 die 
erstmals eis1reien Küsten Alaskas: YRir 1ehlen allmählich die Worte, um 
das Ausmass des Wandels zu beschreiben, den wir erleben.á

)n diesem Konte7t erscheinen die EerstHrung des Amazonaswaldes und 
die aggressive )gnoranz der Bolsonaro-xegierung nicht nur als anachro-
nistisch, sondern auch als hochge1ährlich. Sogar der britische Y(conomi-
stá 4 bekannt 1ür seine Iüchternheit 4 titelte An1ang August: Y9otenwa-
che 1ür den Amazonasá. Die Eeitschrif schlug vor, die Konsumenten sollten 
Fleisch und Soja bo3kottieren, das au1 illegal gerodeten Flächen produziert 
wurde, und warnte vor einem Hkologischen Kollaps: YDie Welt sollte Terrn 
Bolsonaro klarmachen, dass sie seinen öandalismus nicht akzeptiert.á

Drei Ursachen, warum alles ausser Kontrolle gerät
Die Eunahme der Waldvernichtung im Amazonsbecken kann natürlich 
nicht alleine Jair Bolsonaro angelastet werden. Sie 1olgt lang1ristigen 
9rends und steigt schon seit QN6Q wieder kontinuierlich an. Damals rutsch-
te Brasilien nach einer Boomdekade in eine tie1e, bis heute nicht über-
wundene Wirtschafskrise. Als QN6Z der konservative Richel 9emer an die 
Racht kam, beschleunigte sich das 9empo auãällig stark.

Iun droht es ausser Kontrolle zu geraten. Da1ür gibt es drei Ursachen:

(rstens, die xhetorik des Präsidenten, die Umweltsünder bestärkt. Jair Bol-
sonaro hat seine Ablehnung gegenüber dem Umweltschutz und seine öer-
achtung 1ür Umweltschützer mehr als einmal verdeutlicht. (r hat gesagt, 
dass Umweltschutz Yeine Sache 1ür öeganerá sei, Ydie nur Grünzeug essená. 
Umweltschützer beschimpf er als Y!ko-Schiitená, und Iichtregierungs-
organisationen sind 1ür ihn die YWerkzeuge ausländischer Rächteá, die 
Brasiliens wirtschafliche (ntwicklung bremsen wollten.

Bolsonaro selbst brach als Parlamentsabgeordneter das Umweltgesetz und 
weigerte sich dann, die 1ällige Stra1e zu zahlen. Als Präsident rächte er sich 
an dem )bama-Beamten, der ihn beim illegalen Fischen erwischt hatte. Der 
Rann wurde seines Postens enthoben.

Die Hkologische Bedeutung des Amazonaswaldes scheint 1ür Bolsonaro 
keine xolle zu spielen. (r betrachtet ihn einzig unter Hkonomischen Ge-
sichtspunkten, relevant sind 1ür ihn die xohstoãe. Rehr1ach hat er bekrä1-
tigt: YWir werden den Amazonas ausbeuten. (r gehHrt unsíá )mmer wieder 
schwärmt er von den reichen Gold- und Rineralvorkommen in der xegion, 
etwa Iiob, ein seltenes Schwermetall, das unter anderem in der Iuklear- 
und Redizinaltechnik eingesetzt wird.

Eu Bolsonaros Standardankündigungen gehHrt auch, dass er die )ndige-
nen-xeservate 1ür Goldsucher und Rinenkonzerne Hãnen werde. Das ver-
stHsst zwar gegen die brasilianische öer1assung, aber 9ausende illegale 
Goldsucher verstehen die Worte des Präsidenten als Auãorderung. Bis zu 
QNONNN von ihnen sollen laut verschiedenen Redienberichten bereits in den 
ôanomami-Park, eines der grHssten indigenen xeservate Brasiliens, einge-
drungen sein. Sie seien gut ausgerüstet, heisst es, sie hätten Bagger und 
KleinVugzeuge und ;nanzstarke Tintermänner.

REPUBLIK 6 / 15

https://www.ecowatch.com/alaska-sea-ice-melted-2639709052.html?rebelltitem=2#rebelltitem2
https://www.ecowatch.com/alaska-sea-ice-melted-2639709052.html?rebelltitem=2#rebelltitem2
https://cdn.republik.space/s3/republik-assets/assets/can/the-economist-magazine-the_amazon_1024x1024.jpg
https://cdn.republik.space/s3/republik-assets/assets/can/the-economist-magazine-the_amazon_1024x1024.jpg
https://www.newsweek.com/bolsonaro-environment-poop-less-1453698
https://www.climatechangenews.com/2019/03/29/brazil-official-fined-bolsonaro-illegal-fishing-2012-fired/
https://www.climatechangenews.com/2019/03/29/brazil-official-fined-bolsonaro-illegal-fishing-2012-fired/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2019-07-19/the-amazon-is-brazil-s-not-yours-bolsonaro-tells-europeans
https://www.bloomberg.com/news/articles/2019-07-19/the-amazon-is-brazil-s-not-yours-bolsonaro-tells-europeans
https://www.survivalinternational.org/nachrichten/12159
https://www.survivalinternational.org/nachrichten/12159
https://www.survivalinternational.org/nachrichten/12159


Aus Wald wird Holzkohle: Brennöfen in Ariquemes im Bundesstaat Rondônia. Mario Tama/Getty Images

Aber auch Tolz1äller, xinderzüchter, Grossbauern und Landspekulanten 
1ühlen sich von Bolsonaro ermutigt, immer weiter vorzustossen. (in Gross-
teil der neuen xodungen geschieht in den Bundesstaaten Parú und Rato 
Grosso. Tier sind insbesondere die Schutzgebiete im Becken des xio ?ingu 
betroãen, eines der grHssten AmazonaszuVüsse. Bislang galt die xegion als 
natürliches Tindernis 1ür die Agrarindustrie beim öersuch, ihre immensen 
Ronokulturen weiter xichtung Iorden auszudehnen. Iun wird es besei-
tigt.

All dies geschieht zumeist mit dem (inverständnis von Hrtlichen Politi-
kern und Sicherheitskräfen. Die Amazonasregion ist in weiten xegionen 
mit dem Wilden Westen vergleichbar: Die Tauptstadt Brasqlia ist weit weg, 
und vor Ört gelten eigene xegeln.

Ausländische Kritik an der illegalen Abholzung im Amazonasbecken wehrt 
Bolsonaro als (inmischung in die inneren Angelegenheiten Brasiliens ab. 
Den (uropäern wirf er vor, dass sie ihre Iatur bereits der wirtschaflichen 
(ntwicklung geop1ert hätten und nun Brasilien öorschrifen machen woll-
ten. (r sei zweimal über (uropa geVogen und habe keinen Üuadratkilome-
ter Wald gesehen. 

(nde Juli provozierte Bolsonaro einen (klat mit dem 1ranzHsischen Aus-
senminister Jean-ôves Le Drian. (r strich kurz1ristig einen 9ermin mit ihm 
und ging stattdessen zum «oiãeur. Le Drian war nach Brasilien gekommen, 
um Bolsonaro an die (inhaltung von Umweltstandards zu erinnern, wenn 
Brasilien Landwirtschafsprodukte in die (U e7portieren wolle.

Bolsonaro blaWe, dass Racron und Rerkel anscheinend noch nicht ge-
merkt hätten, dass Brasilien eine neue xegierung habe: Y)ch habe die Wah-
len gewonnen, verdammtíá, brüllte Bolsonaro zuletzt mehr1ach Journali-
sten entgegen. YWeniger essen. Und nur noch jeden zweiten 9ag kackená, 
emp1ahl er einem xeporter, der wissen wollte, wie wirtschafliches Wachs-
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tum, Iahrungsmittelproduktion und Umweltschutz vereinbart werden 
kHnnen.

(s ist das Iiveau der Auseinandersetzung 4 und illustriert den intellektu-
ellen Torizont Bolsonaros.

OzHielle Entschuldigung bei illegalen folH«ällern
Der zweite wichtige Faktor 1ür die Eunahme der xodungen ist die s3stema-
tische Schwächung der UmweltbehHrden durch die xegierung. Das )nstitut 
1ür Weltraum1orschung ist hier1ür ein gutes Beispiel. 

Sein neuer «he1 ist der Lufwaãenoberst Darcton Policarpo DamiCo.

)n seinem ersten )nterview bezwei1elte er den Klimawandel und kündigte 
an, dass ab so1ort sensible Daten zur Abholzung zuerst dem Präsidenten 
vorgelegt würden. Darüber hinaus hat Umweltminister Salles angekündigt, 
bald ein privates )nstitut mit der Datenerhebung zur (ntwaldung zu beau1-
tragen. Auch andere relevante BehHrden wurden Ydiszipliniertá. 

Salles hat die Spitzen der beiden wichtigsten UmweltbehHrden komplett 
ausgetauscht, Ymit der Sichel beschnittená, wie Bolsonaro schwärmte. )m 
)«RBio, das 1ür die 5berwachung und das Ranagement verschiedener 
Iaturschutzgebiete zuständig ist, haben nun 1ün1 Rilitärs das Sagen. Die 
Stra1aktionen des )bama gegen illegale Tolz1äller sind praktisch suspen-
diert wordenX bereits lau1ende Aktionen wurden abgebrochen.

)n einem Fall reiste der Umweltminister sogar zu Tolz1ällern in den westli-
chen Bundesstaat xondXnia, um sich zu entschuldigen. Salles bezeichnete 
die Tolz1äller, die illegal Bäume in einem )ndigenen-xeservat schlugen, als 
Ygute Bürger, die produzierená. 

Geschmeidig im Diskurs, hart in der Sache: Umweltminister Ricardo Salles bei einer Präsentation (1. August 2019). Eraldo Peres/AP 
Photo/Keystone
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(in konkretes (rgebnis dieser Schwächung staatlicher (7ekutivorgane ist 
der xückgang der Stra1zahlungen 1ür illegale Abholzungen au1 das niedrig-
ste Iiveau seit zehn Jahren. (s ist, als würde man aus einem Ört die Polizei 
abziehen, weil die xegierung öerbrecherbanden das Tandwerk erleichtern 
mHchte.

(norm wichtig 1ür den Schutz des Waldes sind auch die )ndigenen-xe-
servate, die rund 6» Prozent der LandesVäche Brasiliens ausmachen. Die 
grHssten und meisten von ihnen liegen im Amazonasbecken. Bislang galten 
sie wegen ihres von der öer1assung garantierten Status als Bollwerke ge-
gen (indringlinge. Aber auch das hat sich unter Bolsonaro geändert. )mmer 
häu;ger werden dieses Jahr gewaltsame KonVikte zwischen Ureinwohnern 
au1 der einen und Tolz1ällern und Goldgräbern au1 der anderen Seite ge-
meldet. Täu;g gibt es 9odesop1er.

Die Ureinwohner Brasiliens haben eine BehHrde, die 1ür ihre Belange und 
den Schutz der xeservate zuständig ist. Sie heisst Funai und macht auch 
die Landansprüche der )ndigenen gegenüber Grossgrundbesitzern geltend. 
Diese zählen zu den grHssten Unterstützergruppen Bolsonaros. (r hat das 
Problem 1ür sie gelHst, indem er den Polizisten Rarcelo Augusto ?avier zum 
neuen Funai-«he1 ernannte. ?avier hat beste öerbindungen zur Agrarindu-
strie. Besondere Kenntnisse der indigenen öHlker Brasiliens hat er keine. 

Bolsonaro selbst hat die Ureinwohner schon mit YEootierená und Yprähi-
storischen Renschená verglichen, die man Yendlich ins richtige Brasilien 
integrierená müsse. Die Ausweisung neuer )ndigenen-xeservate hat er am 
6. Januar stoppen lassen. (s war eine seiner ersten Amtshandlungen.

Der Angriã au1 die Ureinwohner und ihre zurückhaltende Lebensweise ist 
neben der öernichtung des Urwalds wahrscheinlich die grHsste 9ragHdie, 
die sich in Brasilien derzeit abspielt. Die Schrifstellerin (liane Brum hat es 
zugespitzt: Y(s ist nicht so, dass die Grossgrundbesitzer plHtzlich in der xe-
gierung sässen. Dort sassen sie schon immer. Teute sind sie die xegierung.á

LMand ohne üenschen «»r üenschen ohne MandP
Der dritte wichtige Faktor, der zur WaldzerstHrung beiträgt: Die Amazonas-
region 1unktioniert als eine Art öentil 1ür die sozialen Widersprüche Bra-
siliens. Schon seit Jahrzehnten strHmen Renschen ins Amazonasbecken, 
die woanders vertrieben wurden oder keine Perspektiven mehr sehen.
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Neuanfang im unbewohnten Norden: Siedler im Amazonasgebiet, um das Jahr 1972. PL Gould/Images Press/Getty Images

Diese (ntwicklung begann bereits in den 60ZNer-Jahren, als die Rilitärre-
gierung die arme und grHsstenteils weisse LandbevHlkerung Südbrasiliens 
ermutigte, im Iorden neu anzu1angen. Sie verkaufe den Siedlern Land zu 
Spottpreisen unter dem Rotto: YLand ohne Renschen 1ür Renschen ohne 
Land.á

Dahinter steckte auch die paranoide Furcht der Rilitärs, dass ein Ymen-
schenleererá Amazonas leicht zur Beute ausländischer Rächte werden 
kHnnte, die es au1 Brasiliens xessourcen abgesehen haben.

Bis heute ;ndet das Rotto vom YLand ohne Renschená ein (cho bei 
Kleinbauern und Landlosen aus dem armen Iordosten, die au1 der Su-
che nach Arbeit in den Amazonas kommen. Sie ;nden hier Arbeit in zahl-
reichen Beru1en: als Goldsucher, Tolz1äller, 9agelHhner, LKW-Fahrer, Bau-
arbeiter oder Servicekräfe in den neuen Örten und Städten. Sie haben 
das Amazonasbecken in eine d3namische Wirtschafsregion verwandelt, 
die sich schier unauYaltsam ausdehnt. Das kann man insbesondere ent-
lang der Strassen beobachten, etwa der 5berlandstrasse Bx-6Z», die auch 
Soja-Tighwa3 genannt wird, und au1 der ununterbrochen Lastwagen voller 
Getreide zu den Flusshä1en im Iorden donnern.
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Viel Staub auf dem Soja-Highway: Trucks donnern über die Strasse BR-163. Dado Galdieri/Bloomberg/Getty Images

Jair Bolsonaro unterstützt diese Binnenmigration. Der Tauptmann der xe-
serve sieht seine Rission auch darin, das Besiedlungsprojekt der Rilitärs 
weiterzu1ühren. Wie sie warnt auch er davor, dass IGÖs von ausländischen 
Agenten unterwandert seien, deren Eiel die Destabilisierung der Amazo-
nasregion sei. Eu den Feinden Brasiliens zählt Bolsonaro sogar die katholi-
sche Kirche. 

Der )nlandsgeheimdienst Abin spionierte bereits die BischH1e aus, die die 
Amazonas-S3node im Öktober vorbereiten. Sie wollen die Bedrohung der 
Ureinwohner und des Waldes in xom zur Sprache bringen.

Der präsident lebt in einer Baranoiden parallelwelt
)m Amazonasbecken spielt sich derzeit ein Drama ab, das Auswirkungen 
au1 den xest der Welt hat. Das erste Öp1er der EerstHrung aber heisst: Bra-
silien.

(in Beispiel: Der Südosten Brasiliens leidet seit einigen Jahren unter enor-
mer 9rockenheit, weil es immer weniger regnet. Davon ist auch die gigan-
tische Euckerrohrindustrie im Bundesstaat SCo Paulo betroãen. Wissen-
schafler warnen bereits jetzt davor, dass die xegion, die au1 demselben 
Breitengrad wie Iamibia liegt, sich lang1ristig in eine Wüste verwandeln 
kHnnte. 

Für den ausbleibenden xegen machen sie den xückgang der Wolkenbil-
dung über dem westlichen Amazonasbecken verantwortlich, weil es dort 
keine ausreichend grossen WaldVächen mehr gebe. Sie wurden 1ür öieh-
weiden, (ukal3ptusplantagen und Soja1elder abgeholzt. Früher wanderten 
die Wolken als sogenannter YFluss in den Lüfená an den Anden entlang 
xichtung Süden. Iun versiegt die Üuelle.
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Selbst 1ür solche recht ein1ach zu verstehenden Eusammenhänge hat Brasi-
liens Präsident kein Öhr. (r lebe oãenbar, so schreiben es mittlerweile auch 
konservative Kommentatoren, in einer paranoiden Parallelwelt, in der Bra-
silien von Linken und allen, die er da1ür halte, bedroht werde. Dazu zählen 
auch Wissenschafler, Renschenrechtler und Umweltschützerinnen. Bol-
sonaros geschasster Präsidialamtsche1 hat vor kurzem der BB« oãenbart, 
dass das Um1eld Bolsonaros nur noch aus YJa-Sagerná bestünde, die Ykeine 
Bildungá besässen, da1ür aber ein hohes Rass an Aggressivität.

Darau1 muss also vorbereitet sein, wer mit Brasilien über den Klimawandel 
sprechen will. )m Wahlkamp1 QN62 kündigte Bolsonaro an, aus dem Pari-
ser Klimavertrag auszusteigen. (nde Juni verpVichtete sich Brasiliens xe-
gierung dann überraschend zur (inhaltung des öertrags. Der Grund ist das 
Freihandelsabkommen zwischen der (U und der südamerikanischen Tan-
delsunion Rercosur. Die (U hatte ihre Eustimmung an den öerbleib Brasi-
liens im Klimaabkommen geknüpf.

Allerdings müssen nun die einzelnen Länderparlamente sowie das (U-Par-
lament den öertrag noch rati;zieren. Umso verwirrender ist es, dass ausge-
rechnet Brasiliens Aussenminister (rnesto AraZjo den Klimawandel immer 
wieder leugnet. (r hält ihn 1ür 9eil einer Ykultur-mar7istischená öerschwH-
rung. An1ang August sagte AraZjo vor Diplomaten: Y)ch war im Rai in xom, 
und es war kühl. )ch glaube nicht an den Klimawandel.á

Ran kann es als Eeichen von )nkompetenz, «haos oder was auch immer 
betrachten, dass Brasiliens xegierung das Freihandelsabkommen, das sie 
selbst als xiesener1olg 1ür Brasiliens Grossbauern ge1eiert hat, schon jetzt 
wieder au1s Spiel setzt. Denn insbesondere die Franzosen suchen nach 
Gründen, um den öertrag nicht zu rati;zieren. Sie würden ihren Bauern 
gerne die Konkurrenz des Agrargiganten Brasilien ersparen. Die zuneh-
mende öernichtung des Amazonaswaldes ist 1ür sie das beste Argument.

Will der europäische Konsument wirklich Produkte, die au1 Flächen gedei-
hen, au1 denen kurz zuvor noch Dschungel stand und Ureinwohner lebten[

LGrasilien braucht das .eld nichtk .ebt es üerSelP
Deutschland und Iorwegen haben nun eine erste Konse\uenz aus der 
Eunahme der WaldzerstHrung gezogen und ihren gemeinsamen Amazo-
nas-Fonds au1 (is gelegt. 5ber den Fonds unterstützten sie Waldschutzpro-
jekte in Brasilien. Iorwegen hatte seit QNN2 rund 6,Q Rilliarden US-Dollar 
eingezahlt, Deutschland mehr als Z2 Rillionen. Der Fonds untersagte (nt-
schädigungen 1ür Landbesitzer, weil dies der Landspekulation 9ür und 9or 
Hãnen würde. Genau diese hatte Brasiliens Umweltminister vorgeschlagen. 
(r wollte mehr Kontrolle über den Fonds. 

YBrasilien braucht das Geld nichtá, liess Jair Bolsonaro wissen. YGebt sie 
Rerkel, um Deutschland au1zu1orsten.á

Die öerteidigung der brasilianischen xegierung 1olgt einem ein1achen Ru-
ster: Warum sollten wir uns von (uropäern und Amerikanern Lektionen 
im Umweltschutz erteilen lassen[ Die Iorweger jagen Wale, die Deutschen 
1ahren wie blHde Auto, und die USA verschwenden (nergie, als ob es kein 
Rorgen gäbe. Wir in Brasilien hingegen schützen ein Drittel unserer Lan-
desVäche in Form von Umweltschutzgebieten und )ndio-xeservaten –was 
stimmt und weit über dem globalen Durchschnitt von rund 6’ Prozent liegtX 
in der Schweiz werden lediglich 6Q,’ Prozent der LandesVäche geschützt8. 
Brasilien bewahre damit mehr Iatur als die meisten anderen Länder und 
sei gezwungen, seine wirtschafliche (ntwicklung zu vernachlässigen.
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Ran strebe nun lediglich eine intelligentere Iutzung der Umwelt an, sagt 
Umweltminister Salles. Iatürlich gebe es illegale xodungen, das kHnne 
man nicht verleugnen. Aber man müsse den Renschen eben auch realisti-
sche Perspektiven geben und sie einbinden. 

Der Diskurs von Salles ist geschmeidiger als das Gebrüll Bolsonaros 4 und 
wahrscheinlich würde die Welt auch gar nicht so entsetzt nach Brasilien 
starren, wenn der Präsident nicht immer wieder seine horrenden Sprüche 
machen würde. 

Salles und andere haben hingegen begriãen, wie wichtig das )mage Brasili-
ens ist. Selbst unter Grossgrundbesitzern regt sich mittlerweile Unbehagen 
über den polternden Bolsonaro. Brasilien lau1e Ge1ahr, seine Abnehmer in 
(uropa zu vergraulen, sagte der grHsste Soja-Unternehmer, Blairo Raggi.

Die Slare ,Brache der Zahlen
5ber der Auseinandersetzung gerät vHllig in den Tintergrund, wie teuer die 
UmweltzerstHrung letztlich auch 1ür Brasilien ist. )m Land wird kaum über 
die entscheidende xolle des Amazonas 1ür den Wasserhaushalt Südameri-
kas, die Artenviel1alt sowie die Stabilität des globalen Klimas gesprochen. 
(rneut sprechen die Eahlen eine klare Sprache.

Das Amazonasbecken erstreckt sich über neun Länder Südamerikas und 
ist rund sieben Rillionen Üuadratkilometer gross. xund ZN Prozent davon 
gehHren zu Brasilien.

Allein hier wurde in den vergangenen ’N Jahren eine Fläche von der GrHs-
se der 9ürkei entwaldetX dennoch ist der Amazonaswald immer noch das 
grHsste zusammenhängende tropische !kos3stem der Welt.

)m Jahr QN6y emittierte Brasilien laut brasilianischem Klimaobservatorium 
rund zwei Rilliarden 9onnen 9reibhausgase. Damit gehHrt Brasilien zu den 
weltweit zehn grHssten Klimasündern.

)nteressant ist nun die öerteilung der (missionen: xund die Tälfe, also 
eine Rilliarde 9onnen, ent;el au1 veränderte Bodennutzung, wozu insbe-
sondere die Abholzung zählt, bei der das in den Bäumen gespeicherte «ÖQ 
1reigesetzt wird. xund ein öiertel der 9reibhausgase emittierte Brasiliens 
Landwirtschaf. Lediglich »0N Rillionen 9onnen stammten aus der (ner-
giegewinnung, womit Brasilien ein Sonder1all ist.

Der geringe Anteil hat vor allem damit zu tun, dass das Land zwei Drittel 
seines Stroms aus Wasserkrafwerken gewinnt. Fossile Brennstoãe machen 
bei der Stromgewinnung nur 6Z Prozent aus, ge1olgt von Biomassekrafwer-
ken und Windenergie. (benso interessant: Z’ Prozent der M» Rillionen Au-
tos au1 Brasiliens Strassen 1ahren mit Fle7-Fuel-Rotoren. 6N Prozent wer-
den mit (rdgas angetrieben. Brasilien hat also tatsächlich gute Gründe, sich 
von (uropäern und Amerikanern nichts vorwer1en zu lassen. 

Grasilien war au« einem guten Weg
Auãällig ist auch Brasiliens gute «ÖQ-Bilanz pro Kop1: Der Per-«apita-Aus-
stoss betrug QN6Z etwa Q,» 9onnen. Damit liegt Brasilien deutlich unter dem 
Durchschnitt der Schweiz –M,’ 9onnen8, der (U –Z,08 und der USA –6Z,’8.

)m Pariser Klimaabkommen von QN6’ hat sich Brasilien wie alle anderen 
Iationen dazu verpVichtet, den Anstieg der durchschnittlichen (rdtempe-
ratur au1 6,’ Grad «elsius zu begrenzen. Brasiliens spezi;scher Beitrag liegt 
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in dem öersprechen, seine 9reibhausgasemissionen bis QNQ’ um »y Prozent 
im öergleich zu QNN’ zu reduzieren. Bis QN»N wolle man eine xeduzierung 
um M» Prozent erreichen.

9atsächlich schien Brasilien lange Eeit au1 einem guten Weg zu sein, die-
se Eiele zu erreichen. Das lag an der Begrenzung der (ntwaldungsraten in 
der vergangenen Dekade. So konnte Brasilien zwischen QNN’ und QN6Q sei-
ne 9reibhausgasemissionen um sensationelle ’M Prozent reduzieren, wie 
xaoni xajCo, Pro1essor 1ür Umweltmanagement an der Bundesuniversität 
Rinas Gerais, sagt. Dies sei nur mHglich gewesen, weil in diesem Eeitraum 
die Abholzung stark zurückgegangen sei. 

Laut einer Studie konnte Brasilien damals »,Q Rilliarden 9onnen «ÖQ aus 
der Atmosphäre halten. Der (ãekt sei dreimal grHsser gewesen, als wenn 
der Autoverkehr in den USA 1ür ein Jahr stillgelegt würde, schrieben Wis-
senschafler QN6M in YScienceá.

Brasilien  war  ein  Klimachampion.  Kein  Land  1uhr  schneller  seine 
9reibhausgasemissionen zurück.

Diese (r1olge stehen nun au1 dem Spiel. Bereits im Jahr QN6Z emittierte Bra-
silien wegen der gestiegenen Abholzungen Q62 Rillionen 9onnen mehr «ÖQ 
als QN6’. Der Anstieg des «ÖQ-Ausstosses 1ür die Folgejahre dürfe nun noch 
drastischer ausge1allen sein, weil auch die Abholzungsraten weiter zuge-
nommen haben.

Die wichtigste Funktion des Amazonaswalds ist seine gigantische Kapazi-
tät, «ÖQ zu speichern. Seine Rilliarden von Bäumen halten 9reibhausgase 
zurück, die 6MN Jahren industrieller Aktivität entsprechen. )hre Freisetzung 
würde einer Y«ÖQ-Bombeá gleichen.

Last not least: Durch das !kos3stem des Amazonasbeckens Viesst ein Fün1-
tel des weltweiten Süsswassers.

Ein erschrecSendes ,Henario
Die ôale School o1 Forestr3 and (nvironmental Studies hat errechnet, dass 
alle 9ropenwälder gemeinsam Q’ Prozent des weltweiten «ÖQ speichern, 
allein im Amazonasbecken seien es 6MN Rilliarden 9onnen. Der Wald hat 
in der Klimadebatte zuletzt auch an Bedeutung gewonnen, weil eine Stu-
die der (9T Eürich zu dem (rgebnis kam, dass eine weltweite Auãorstung 
au1 knapp einer Rilliarde Tektaren mHglich wäre, womit zwei Drittel der 
bereits 1reigesetzten «ÖQ-(missionen au1genommen werden kHnnten. Da 
ihre baldige PVanzung jedoch unrealistisch ist, 1ordern Wissenschafler 
den besseren Schutz der bestehenden Wälder. Wie schwierig auch das ist, 
beweist das Beispiel Brasilien.

Der US-Biologe 9homas Lovejo3 und der brasilianische Klimatologe «arlos 
Iobre haben ein erschreckendes Szenario entwor1en. Sie glauben, dass das 
Limit der EerstHrung des Amazonaswalds bald erreicht sein kHnnte. Wenn 
der Wald zu QN bis Q’ Prozent vernichtet sei, sagen sie, kippe das sensible 
Hkologische Gleichgewicht der xegion, die Wasserkreisläu1e versagten und 
der Wald kollabiere. Das Amazonasbecken, eine der wasserreichsten xe-
gionen der Welt, würde dann versteppen.

Angesichts solcher Szenarien hat der Tarvard-Pro1essor Stephen R. Walt 
schon weiter gedacht. )n einem 9e7t 1ür die Eeitschrif YForeign Polic3á 
1ragt er, was die Welt zu tun gedenke, wenn die brasilianische xegierung 
den Amazonas immer weiter zerstHre und die Eukunf der Renschheit au1s 
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Spiel setze: YWer wird in Brasilien einmarschieren, um den Amazonas zu 
retten[á, lautete der erste, hHchst provokante 9itel des Au1satzes.

(r wurde geändert, jetzt heisst er: YWer wird den Amazonas retten –und 
wie8[á

In einer früheren Version hiess es fälschlicherweise, der Amazonaswald produziere ein Fünftel 
des weltweiten Sauerstoffs. 
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